
Bern, Feb 2016


JB/ A700	


1


Protokoll
Sitzung Vorstand SAV vom Samstag, 13. Feb 2016 in Olten,  
Beginn 09:45Uhr, Ende 13:45 Uhr

Teilnehmer: 	Heinz Aebersold, Jörg Beck, Christoph Böbner, Werner Hefti, Oskar Lötscher, Alfred Santschi, Erich von Siebenthal, David Zumstein, Curdin Foppa, Moritz Schwery, Bernard Stuby, Theo Pfyl, Mauro Gendotti, Markus Hobi, Denis Morant

Entschuldigt: 	 Lorenz Koller, Christian Hofer
Vorsitz:	NR Erich von Siebenthal
Protokoll: 	Jörg Beck

Traktanden
1. Protokoll der Vorstandssitzung vom 14. November 2015 (1)
2. SAV SN Bundesbeschluss über die finanziellen Mittel für die Landwirtschaft in den Jahren 2018-2021 (2)
3. SAV SN VO Frühling 2016 (3)
4. Stand Reorganisation (JB)
	Stand in den Kantonen 
Statutenänderungen (4.1)
	Vergütungsreglement (4.2)
	Beitragsreglement (4.3)
	
5. Strategieseminar (CB)
6. Positionspapier SAV zum Wolf (5)
7. Tätigkeitsbilanz SAV 2015 (6)
8. Ersatzwahl Lorenz Koller
9. Diverses




Protokoll
Der Präsidenten begrüsst die anwesenden Vorstandsmitglieder, im Speziellen Denis Morant als Vertreter von Christian Hofer. Die Traktandenliste wird vom Vorstand genehmigt und entsprechend abgearbeitet.
 
1. Protokoll der Vorstandssitzung vom 14. November 2015
Das Protokoll wird mit dem Einwand genehmigt, kleine Änderungen auszuführen und die Seitenzahlen anzugeben.




2. SAV SN Bundesbeschluss über die finanziellen Mittel für die Landwirtschaft in den Jahren 2018-2021 (2)
Im Rahmen des Sparprogramms des Bundes soll auch der Bereich Landwirtschaft nicht verschont bleiben. Insbesondere in den direkt einkommensrelevanten Bereich wie Strukturverbesserung und und Beihilfen soll gegen 70 Mio gekürzt werden. Der Entwurf der SN stellt sich auf den Standpunkt, dass die Rahmenbedingungen in der Landwirtschaft nicht geändert werden sollen. 
Diskussion:
Der SAV soll eine allgemeine Position zum Bundesbeschluss abgeben und auf einzelne Punkte spezifisch eingehen. Hierfür sind die SN des SBV und der KOLAS einzubeziehen.
Das BLW stellt sich auf den Standpunkt, dass Kurzalpungen damals eine Besitzstandswahrung bedeutete und damit eine gewisse Privilegierung einzelner Alpen bedeutet. Die Gründe für die Kurzalpung sind unterschiedlich, wie z.B. im Kanton AI wo der Grund für die Kurzalpung ein anderer ist als im TI oder im Toggenburg. Das BLW kann nicht rechtfertigen, dass eine Kuh mit 60 Sömmerungstage gleich viel bekommt wie eine 100 Tage gealpte Kuh. Es gibt Profiteure dieses Kurzalpungssystems. Diese sind in diesem Sinne nicht zu unterstützen. In der Region Toggenburg, so MH, sind die Voralpen, die tief liegen, gegenüber der LN stark benachteiligt. Würden diese Flächen in LN umgewidmet käme es für das BLW viel teurer zu stehen.
In den Bergtälern und für die Berglandwirtschaft ist der Strukturwandel eine grosse Gefahr. Dieser Punkt muss noch ergänzt werden. Der Zahlungsrahme soll mindestens stabilisiert werden und der Aspekt der Bildung soll weggelassen werden.
Druck auf die Landwirtschaft nimmt mit der Liberalisierung zu. 
Die Aufhebung der Abstufung der DZ auf Flächengrösse ist schwierig zu erklären. Rund 40 Mio, die neue an grosse Betriebe ausbezahlt werden, fehlen bei den mittleren Betrieben. Warum soll diese Deckelung der BFF-Beiträge auf den Sömmerungsflächen eingeführt werden ohne das Gesamtsystem zu korrigieren. Dieser Aspekt muss in der SN berücksichtig werden.
Beschluss:
Die SN der KOLAS und des SBV in die SN integrieren und abstimmen und dem Vorstand zustellen. Abgabetermin ist der 18. Februar.

3. SAV SN VO Frühling 2016 (3)
Im Verordnungspaket Frühling 2016 sind für die Alpwirtschaft folgende Punkte relevant: Die Anerkennung von GUB/GGA Labels für Holzprodukte, die Plafonierung der Beiträge auf den BFF im Sömmerungsgebiet auf max. 200.-/NST, die Anpassung des Normalbesatzes für Sömmerungsschafe und die Korrektur der Steillagenbeiträge für Mähwiesen.
Die Schafalpung oberhalb der Waldgrenze soll in der neuen VO nicht verschlechtert werden.
Standpunkt vom Präsident ist, dass es eine Gesamtschau der überproportionalen Profiteure benötigt und nicht alleine die Sömmerung. Von der Deckelung der BFF-Beiträge auf 200 Franken / NST sind rund 570 Sömmerungsbetriebe mit einer Beitragssumme von 2.4 Mio Franken
Der SAV soll Hand bieten, Systemfehler zu korrigieren muss aber darauf hinweisen, dass in anderen Bereichen der Landwirtschaft die Systemfehler auch analysiert und behoben werden müssen. Es ist auch denkbar, dass die Sömmerungsflächen in die BFF-Beitragshöhe mit einbezogen werden. Es muss ein System vorgeschlagen werden, bei dem die 2.4 Mio Franken nicht aus dem Sömmerungsgebiet abfliesst in den Top der Übergangsbeiträge. MH rechnet vor, dass im Kt. SG ein Sömmerungsbetrieb durchschnitt 55 Franken pro BFF erhält. Ein kleiner Anteil hat mehr als 200 Franken BFF pro NST. Aber das ist ein Systemfehler, der sofort zu korrigieren ist. Über die Deckelung bei 200 Franken kann diskutiert werden, es könnte auch 300 oder 400 Franken sein.

Weiterarbeit:
Weitere Abklärungen zu:
· Deckelung der Sömmerungsbeiträge (200.-/300.-/400.-)
· Modell mit Abstufung je nach Betriebsgrösse
Die Vorschläge werden mit Zahlen unterfüttert und im Vorstand zur Diskussion vorlegen


Hangbeiträge für Mähwiesen
Der Präsident plädiert für eine Korrektur der Mähwiesen in Steillagen. Das BLW berechnet der Anteil der Mähwiesen an der gesamten LN. Die Grundsatzidee ist aber, dass der Anteil Mähwiese in Steillagen an der Fläche Mähwiese berechnet wird. Der SAV nimmt diese Position in seiner SN auf.



4. Stand Reorganisation (JB)
JB führt anhand einer kleinen Präsentation der Stand der Reorganisation aus. Mit folgenden Kantonen fanden direkte Gespräche statt: BE, GR, UR, VD, JU.
Kontakte über Vorstandsmitglieder fanden statt in den Kantonen VS, OW und NW, SZ, GL, FR
Geplant sind direkte Gespräche mit dem Kanton LU
Noch offen sind Gespräche mit dem Kanton NE, TI,
Keine Gespräche geplant sind mit den übrigen kleinen Alpwirtschaftskantone, hingegen ein Informationsschreiben an alle Sömmerungsbetriebe mit der Aufforderung, Mitglied einer angrenzenden Kantonalen Sektion zu werden oder direkt dem Dachverband beizutreten.
Die Vorstandsmitglieder berichten aus den Kantonen. Die Mehrheit der Kantonen unterstützen das Ansinnen des SAV. Das hilft, in den Kantonen zu argumentieren. Der Reorganisationsprozess braucht Zeit. Zwei wichtige Fragen:
a) was passiert, wenn ein Kanton nicht mitmacht
b) wenn nicht der gesamte Beitrag überwiesen werden kann.
Die Diskussion der Sektionsbeiträge wird unter dem Traktandenpunkt Beitragsreglement im Detail diskutiert.

Statutenänderungen (4.1)
Die Reorganisation der kantonalen Sektionen macht eine Statutenänderung nötig. Folgende Vorschläge wurden vom Vorstand eingebracht
Art. 4 zusätzlicher Absatz separater Absatz für kantonale Sektionen
Art. 6 Mitgliederbeiträge ist zu ergänzen mit dem Jahresbeitrag der kantonalen Sektionen auf Grund der gesömmerten Normalstösse festgelegt, 
Art. 12 Ende April streichen, 
Art. 13 das Stimmrecht wird ergänzt mit den Delegierten der Sektionen. 1000 NST entspricht 1 Stimme,
Art. 15 eine Erweiterung des Vorstandes von 11 auf 15 wird genehmigt. 
Der Kassier wird als Funktion gestrichen. 
In Art. 18 wird entsprechend die Funktion des Kassiers gestrichen. Geleichenorts den Verweis auf Art. 16e anpassen.

Entschädigungsreglement (4.2)
Dem Vorstand liegt ein revidiertes Entschädigungsreglement für die Vorstandmitglieder vor. Wichtigste Anpassungen seit den letzten Korrekturen im Jahr 2008: Sitzungsentschädigung ganztag von 150 auf 200 Franken, halber Tag von 80 auf 100 Franken, Pauschalentschädigung für den Präsidenten von 1000 auf 2000 Franken, ebenso Kassier von 600 auf 1000 Franken. Ferner sollen alle Kosten der Vorstandsmitglieder übernommen werden, die im Rahmen der HV anfallen (Transport, Hotel, Verpflegung). Die Pauschalentschädigung des Kassiers wird gestrichen, da der Aufwand in Übereinstimmung mit der Statue als Leistungsauftrag definiert wird. Die Anpassungen scheinen zeitgemäss und möglich, da durch die Reorganisation mehr Mittel zu erwarten sind. Die Anpassung soll gleichzeitig mit der Reorganisation und Statutenänderung erfolgen. HAe stellt zur Diskussion, ob eine Erhöhung der Entschädigungen zum jetzigen Zeitpunkt opportun sei. Die Reorganisation ist noch nicht vollzogen, die Hausaufgaben noch nicht gemacht. Ausserdem stellt er die Fahrspesenentschädigung zur Diskussion und äussert dezidiert die Meingung, dass nur die effektiven Fahrspesen in Rechnung gestellt werden dürfen. Der SAV sei kein Selbstbedienungsladen.

Beitragsreglement (4.3)
Ein Entwurf eines Beitragsreglements liegt vor. Darin geregelt sind die Höhen der Mitglieder, unterteilt nach 1.1. Kantonale Beiträge, 1.2. Einzelmitglieder, 1.3 Schweizer Fachorganisationen, 1.4 übrige Institutionen, 1.5 Beiträge der Sektionen. Die Beitragshöhe in Anhang 1 wird diskutiert. Wichtigster Beitrag für den SAV werden die Sektionsbeiträge sein und entsprechend an die erste Stelle zu setzen. Direkt an den SAV gehen die Kantonalen Beiträge und die Beiträge der Einzelmitglieder sowie die Beiträge der Institutionen.
Die Beiträge der Kollektivmitglieder aus den Kantonen werden zu den kantonalen Beiträge nach NST dazugezählt. Damit ist die Änderungen der Zugehörigkeit zum SAV oder zur kantonalen Sektion zu vermeiden. Eine neue Beitragsübersicht ist zu erstellen.
	

5. Strategieseminar (CB)
Christoph Böbner informiert über das geplant Strategieseminar vom 7. Mai 2016. Christian Hofer ersucht um eine Verschiebung des Termins. Neues Datum, Samstag 9. April 2016. Falls es Christian nicht geht bleibt der 7. Mai bestehen.

6. Positionspapier SAV zum Wolf (5)
Es liegt dem Vorstand ein Positionspapier zum Thema Wolf vor. Dieses Papier soll die Haltung des SAV gegenüber der Wolfsdiskussion festigen, dies im Besonderen im Hinblick auf das Dreiergespräch mit dem BAFU, SBV und SAV zum Thema Herdenschutz vom 16. März 2016.
[bookmark: _GoBack]Im Papier muss der Erhalt der Schafalpung speziell Erwähnung finden. CB merkt an, dass das BAFU wahrscheinlich eine Erhöhung der Beiträge für Herdenschutzhunde von 1200.- auf 2000.- Franken beschliesst. Dies ist der Verdienst des SAV und muss publiziert werden.

7. Tätigkeitsbilanz 2015 SAV (6)
Die Tätigkeitsbilanz wurde dem VS mit Einladung zugeschickt. Der GF informiert über die Kürzung um 3% des überwiesenen Betrags von 20'000.- Franken jährlich auf 19'600.- Franken jährlich ab dem Jahr 2016.

8. Ersatzwahl Lorenz Koller
Lorenz Koller ist entschuldigt nicht anwesend. Er schlägt auf schriftlichem Weg den Landeshauptmann Stefan Müller als seinen Nachfolger vor. Dieser ist im LDK Vorstand, eventuell im SAB und SBV Vorstand. Insofern die ideale Besetzung.
Im Kanton GR wird der Präsident der Alpwirtschaftlichen Kommission Einsitz im SAV Vorstand sein, entsprechend wird Curdin Foppa mittelfristig zurücktreten.

8. Diverses
Alpkäsereien
12 von 40 Käsereien werden von den Inspektoren im Kanton OW beanstanden. Die Berg- und Alpverordnung wird nicht eingehalten (Nachverfolgbarkeit).
Landfreunde Booklet: finanzielle Unterstützung durch den SAV.
Die Zeitschrift Landfreund möchte ein Booklet zum Thema Sömmerung produzieren und kontaktiert den SAV mit der Anfrage zur fachlichen Mitarbeit und Mitfinanzierung. Der Vorstand beschliesst, das Booklet wird für die Saison 2017 unterstützt.

Agrararchiv
Ein Budget des Agrararchivs liegt vor. Nach Ansicht von Peter Moser soll das SAV Archiv im ersten Schritt gesichtet werden. Im zweiten Schritt kann die Sichtung der zahlreichen Diapositiv an die Hand genommen und korrekt kontextuell in das Archiv eingegliedert werden. Die Kosten können zu diesem Zeitpunkt geschätzt werden.
SAV Branchenleitlinie
Der Geschäftsführer informiert über die geplanten Informationsveranstaltungen am Plantahof, in Seedorf (UR), Hondrich (BE) und in der Westschweiz. Im Rahmen dieser Veranstaltung wird über die Zertifizierung der Alpen informiert.
Ferner wurde in Antrag an die Berghilfe gestellt zur finanziellen Unterstützung der wissenschaftlichen Untersuchungen. Die 2. Auflage kostet geschätzte 57'000 Franken. Es braucht noch eine Drittfinanzierung.
 Es sind noch Lizenzbeiträge ausstehend vom Kanton LU und Kt. VS.  Für den Kt LU ist die Lizenz zu teuer, da es im Kanton nur 3 Alpsennereien gibt, der Kt. VS erkennt kein Bedarf, da eine kantonale Leitlinie ausreichend sei. Die Walliser Leitlinie ist nicht bewilligt und nicht gültig. Über das BLV ist Druck auszuüben. Für den Kanton LU muss eine Lösung gesucht werden.
Jahresbericht
Der Vorstand will über den Jahresbericht beschliessen, bevor dieser in Druck geht. 
Beschluss: der GF legt ein JB-Entwurf bei der nächsten Sitzung dem Vorstand vor
Problem Überbestossung 
Es braucht einen Rechner für die Vorausrechnung des Normalbesatzes. Es braucht eine Abstufung bei den Abzügen bei Überstossung. Grundsätzlich kann auf dem TVD Rechner die tägliche Bestossung abgerufen kann.

Nächste Sitzungen
in Abklärung: Samstag 16. April oder 7. Mai 2016 9:45 Olten
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